Sind Sie pünktlich?

Kennen sie das auch?
Der eine wartet schon seit einiger Zeit am vereinbarten Treffpunkt, suchend in jede Richtung blickend, bis endlich der andere mit offenem Mantel und rotem Gesicht, eine Entschuldigung murmelnd angerannt kommt. Der Wecker hat wieder einmal nicht geläutet - oder war diesmal der viele Verkehr schuld?
Es gibt sie, die ständig Zupätkommenden, die einfach nicht anders können, denen die Zeit unter den Fingern davon rinnt. Auch wenn sie sich bemühen, sie schaffen es nicht, auf Dauer pünktlich an vereinbarten Orten zu erscheinen.

Ich habe eine sehr nette Kollegin, die zugibt zu den notorisch Unpünktlichen zu gehören. Schon als Kind rannte sie, das Frühstücksbrot noch in der Hand, dem Zug nach um noch in letzter Sekunde aufzuspringen. Ich wiederum gehöre zu den sicher genauso anstrengenden Überpünktlichen. Ich suche mir sehr gerne meinen Sitz im Bus oder im Kino selbst aus und möchte nicht mit dem Platz, der (hoffentlich) noch übrig bleibt, vorlieb nehmen müssen. 

Wir beide nun, bilden seit zwanzig Jahren eine sehr erfolgreiche Fahrgemeinschaft. Wenn wir als Abfahrzeit 7 Uhr vereinbart haben, weiß ich, dass ich frühestens um 7 Uhr 05 am Treffpunkt sein muss, weil Roswitha ohnehin erst um 7 Uhr 10 eintreffen wird. Sie wiederum weiß, dass ich das weiß und daher klappen unsere Verabredungen problemlos. Allerdings hat es bis jetzt noch keine von uns beiden gewagt, doch 7 Uhr 10 als Abfahrtstermin festzulegen ...
Jedem das Seine

Vor kurzem fuhren wir gemeinsam zu einem Seminar. Wir nahmen aufeinander Rücksicht, sodass wir nicht eine Stunde vorher (mein Wunsch), auch nicht nur eine halbe Stunde vor Beginn (ihr Wunsch) unsere Abfahrt vereinbarten, sondern uns zeitlich in der Mitte trafen.
Als wir an unserem Bestimmungsort eintrafen, war mir die verbliebene Zeit, fast zu kurz, während Roswithas erste Frage war:“ Und was machen wir jetzt eigentlich  mit der vielen Zeit, bis das Seminar beginnt?
Gewöhnt habe ich mich an unterschiedliche Vorstellungen von Pünktlichkeit schon als Kind. Ich sehe heute noch meinen Vater leicht genervt vor der Haustür auf Mama warten, die schnell noch die Waschmaschine füllte. „Kannst schon einmal anstarten, ich komme gleich“ wurde in meiner Familie zum geflügelten Wort.
Wenn Mama kam, um zu einem Familientreffen zu fahren, dann mit einer Hand noch einen Schuh anziehend und mit der anderen die Torte balancierend, deren Glasur noch nicht fest war, weil sie sie wieder einmal zu spät  gemacht hatte.
Die Torte übrigens ließen wir meistens sowieso im Auto- Mama fand nämlich sie würde neben den kunstvollen Fabrikaten ihrer Schwägerinnen ziemlich elend aussehen. 

